
Besprechungen

6S in einer einzıgen Analyse ausreichend verkennbar 1St die Auflage VO  -} and mit
behandeln. echt geschickt 1St das Thema „Ge- der Jahreszahl 1969, obwohl nl  cht als „UuNnV.
rechte Steuern“ gemeistert; fehlt jedoch die bezeichnet, eın unveränderter Wieder-
gerade für die Frage der gerechten Lasten- abdruck VO  - Analysen, die 1964 Papier SC-
verteilung entscheidend wichtige, allerdings bracht worden sind) Der Lehrer, der die wirt-
nıcht mınder schwierige Problematik der Um- schafts- un sozlalpolitischen Ereignisse der
wälzung, insbesondere 1M Spiel zwischen Un- etzten Jahre bewußt miterlebt hat, WIr: 1n
ternehmen und Haushalten. der Lage se1n, selbst das Nötige erganzen;

Betrüblich, ber nıcht andern 1St, dafß die INa  - sollte ber auch die große Zahl der
Lehrkräfte dieAktualität der Lageanalysen NUur den Preıis denken, „Sozialkunde“,

schnellen Veraltens erkauien 1STt. Analysen, „Staatsbürgerkunde“ dgl geben sollen
die 964/65 ausgearbeitet wurden, müßten un dieser Aufgabe 1emlich ratlos gegenüber-

die seitherigen Ereignisse und politischen stehen. Gerade ihnen selen diese Modell-
Entscheidungen erganzt und 1n einzelnen analysen“ ungeachtet der 1er gerugten „Rück-
Stücken berichtigt werden. Das besagt keinen ständıgkeit“ dringend empfohlen; sıe werden
Vorwurf die Adresse der Herausgeber und ıhnen ausgezeichnete 1enste leisten. Auch zum
ihrer Mitarbeiter, wohl ber die Anregung Selbststudium S1N. die „Modellanalysen“ sehr
den Verlag, Ergänzungsblätter herauszubrin- wohl geeignet. Die Reihe sollte unbedingt
SCHh und Neue Auflagen nıcht VO: den einmal fortgesetzt werden.
vorhandenen Platten abzudrucken (ganz - A Nell-Breuning S

Philosophie
FISCHER, Friedrich Carl Exiıstenz un Inner- Christentum, das den Glauben nl|  cht 1nNs Leben
lichkeit. Eıne Einführung ın die Gedankenwelt übersetzte, einselt1g auf die Wıchtigkeit dieser
Sören Kierkegaards. München Beck Anwendung, auf diese subjektive Seıte, hıin-
1969 AL 350 Lw 24 ,— . gewlesen hat Dailß dıe Lehren der Oftenba-

Das Buch bringt eiıne systematische Darstel- runs für die christliche Gestaltung des Lebens
lung der Auffassung Kierkegaards VO: Men- gegeben sind, 1St ine ständıge Lehre des hri-
schen 1mM Anschluß dessen Lehre VO'  3 den STENTUMS, die ber 1n manchen Zeıten wieder
Stadien auf dem Lebensweg. Der ext esteht besonders betont werden muß; Wıssen
weıthin Aaus Ziıtaten, dıe sämtlichen Werken und reine theologische Spekulation tragen
und Tagebüchern ntinOomMmMeEe: SIN die Aus- nıcht ZU eıl bei ber daraus folgt Nı  t)
führungen sind klar und leicht verständlıich. daß die Erkenntnis nıcht eın Moment des

christlichen Lebens ISt und dafß WIr VO:  - OttSehr Zzut 1St die wahre Bedeutung des
„Sprungs“, VO'  3 dem spricht, verstanden: keine Erkenntnis haben können; diese bleibt
der Übergang VO'  - dem einen Stadıiıum Z.U: allerdings ımmer analog und unvollkommen.
andern geschieht nıcht durch ıne stet1ge Be- hat sıch 1n seinem Kampf eın iıdea-
WCHUNS, sondern 1St die Wirkung einer freien istisch stark beeinflufßtes Christentum über-
at; die NEUeE Einstellung ermöglicht dann triıebenen AÄußerungen verleiten lassen. Fischer
auch die entsprechenden Erkenntnisse. In dıe- geht ber ıhn noch hınaus un übersieht,
SCIMN 1nnn 1St diese Lehre vollkommen richtig, wen eigentlich kämpfte. Der ert.
während sı1e als Irrtum abzulehnen ware, spricht VO  } Ott mehr 1in Ausdrücken, die für
wollte INa  - damıt N, dafß 6S sıch einen den Idealismus aSSCH würden, und das Got-
logischen Sprung und darum unbegründ- tesbild bleibt blafß und unpersönlich,
are Annahmen handle. Es waäare zut SCWESCH, nıicht der ebendige ‚OTtt des Christentums,
der ert. hätte noch mehr darauf hingewlesen, dem der Mensch MmMIt „Leidenschaft“, WwWI1e
dafß gegenüber einem verbürgerlichten Sagtl, das eißßt, mMit dem Eınsatz der ZanzcCch
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Besprechungen

Person, „Aus SaNzZCM Herzen, Aaus SanNzer Seele physiko-chemischen und biologischen Deter-
und mit allem Sınnen und Denken“ dienen minatıonen.
ollt Mk TZ; 30) Brunner 5J Der Mensch kann sich seinem (deter-

miınılerten) Verhalten nochmals verhalten:;: 1n
WELTE, Bernhard: Determination un Frei- diesem Überstieg erfährt Freiheit als den
heit. Frankfurt: Knecht 1969 148 Brosch Horizont offener Möglichkeiten se1nes Ver-
12,80 haltens, rtährt sı1e tieter als wirklichen

Zu seinem größeren Werk „Heilsverständ- Vollzug VO'  3 Entscheidung angesichts der Mög-
N1s  qn hat der Freiburger Religionsphilosoph lichkeiten und schliefßlich, 1n den Hochtormen
und Theologe schon VOr Wwe1l Jahren 1N einer menschlichen Daseinsvollzugs, als lebendige
kleineren Schrift „Gedanken ZUur Deutung des Einheit VO Spiel und Notwendigkeıt.
menschlichen aseiıns“ vorgelegt („Im Spiel- Zugleich begegnen ihm freilich auch Grenze
feld VO' Endlichkeit und Unendlichkeit“). und Gefährdung seiner Freiheit. Vor allem
Man könnte das NeUEC Buch als Zzweiıte Vor- ihre ernsteste Gefahr, die nıcht VO:  e} außen, VO'  -

oder Nebenhalle des Gebäudes bezeichnen, iırgendwelchen Determinationen, sondern AusS

WeNnNn so architektonischen Bilder diesem iıhr selber aut s1e trifft, die Versuchung des
Denken entsprächen. ber CS 1St wenıger ein Bösen. Vor dieser Erfahrung übersteigt die
Gebäude als eın Weg VWeg des Gesprächs, auf philosophische Besinnung siıch zuletzt 1n jene
dem der Leser behutsam Z VAN geführt wird, Erwartung und 1n das Hören der ihr geschenk-
darauf achten, W as sıch 1n der unreflektier- ten Antwart, VO:  - der die abschließende „theo-
ten Überzeugung aller VO  - ihrer Freiheit AaU5S5- logische Besinnung“ spricht: 1ın den Hınvweis
drückt und W as sich 1M Gang solcher Besin- auft den Ruft und Anruft des Pauluswortes: Wo
NUuns vertieft behauptet, alle Bestreitung der Geist des Herrn ISt, da ISt Freiheit.
aufgrund uUNseIrcsS zunehmenden Wıssens VO  > Splett

Medıtatıon

MELZER, Friso: Innerung. Stuten un! Wege Symbolen und „Herzwörtern des Evangeli-
der Meditation, Grundlegung und Übungen. ums sSOWI1e für die UÜbungen ZUuUr inneren
Kassel: Johannes Stauda 1968 Kart. 19,80 Selbsterkenntnis nach Happich. Erfahrungsbe-

Der Verfasser, evangelischer Theologe, yibt richte VO'! Übenden zeigen, W as sich bei sol-
AUuUS seiner reichen Literaturkenntnis und Praxıs chen Übungen ereignen kann Die praktische
1n wel Büchern ıne „klärende Übersicht“ Bedeutung dieser Schrift liegt VOTLT allem 1mM
über Grundlagen und Einübung der Medita- zweıten Teil Die Innerung, deren Inhalte
t10nN. Das Werk wırd durch eın austührliches SOT£@gSam auszuwählen sind, dann ber dem
Literaturverzeichnis und Reguster erganzt. Erlebnisspielraum des Übenden VOo. Freiheit

läßt, führt stufenweise Je tieter. Vor allem die„Innerung“ 1St der VO' Autor 1n Anlehnung
Kor 4, eingeführte Begriff tür christ- Innerung der „Herzwörter“ äßt erkennen,

ıche Meditation. Sie 1St sowohl VO  3 der S12- WI1Ie echte Meditation der Schrift den gan-
tischen Versenkung wI1ie der Besinnung und zen Menschen ertassen vermag und sein
Betrachtung unterscheiden und wird als Leben umpragt.

Das Buch wirkt des vielen Guten„Begegnung 1m Erlebnis-Bewußtsein“ verstan-
den Neben der Begriffsbestimmung andelt uneinheitlich und aphoristisch, w as

das Buch VO den zußeren Voraussetzun- durch die vielen Anmerkungen und Ziıtate
SCHIl, den inneren Wirkungen und den Gefah- noch verstärkt wird. Die öfteren Wortanalysen
ren des Meditationswegs. Das zweıte Buch ıbt und -korrekturen erscheinen bisweilen fast
SCNAUC Hınweıise für das meditative Sıtzen, pedantisch. Die philosophischen bzw. theo-
die Innerung VO  - Gegenständen, Bildern, logischen Überlegungen ZUr „Versenkung“,
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